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F. B. 120. Ilm 5. März 1919 gehört die Elsäffische
Bankzesellschaft (Agentur in Mainz) zu den für den Geld'
verkehr zugelafsenen Banken.

Veröffentlicht auf. Anordnung deS Herrn franz . Kreis-
Verwalters.

RüdeSheim a. Rh., den 10. März 1919.
Der Landrat.

etaatlicho Fachschule für die Eise»- und Stahl¬
industrie des Siegener Landes zu Siegen.
A. Tagesschule. Praktische Ausbildung in den

Lehrwerkstätten.
Schlosserei, Dreherei, Schmiede neben zeichnerischem und fach-

wissenschaftlichemUnterricht.
Aufnahmebedingungen:  Erfolgreicher Besuch einer

Volksschule. . ^ .
Kursusdauer : 2 Jahre . Schulgeld 60 Mk,, zurzeit jährlich

für preußische Schüler.
Stipendien  für minderbemittelte und würdige Schüler.
Die Reifeprüfung  gilt laut Ministerialerlasses als

Gesellenprüfung für Schlosser und Schmiede.
Beginn des Schuljahres : 2 4. April  1919.
Mangels geeigneter Lehrstellen bietet die Anstalt beste Ge¬

legenheit zur Unterbringung von Lehrlingen obiger Berufe.
8 . Sonderkursus.

Zur Ausbildung von Borzeichnern für Blechbearbei¬
tung  jeder Art . . • '

Jedes Jahr 2 Kurse — Januar und April beginnend — von
10-wvchiger Dauer . Schulgeld:  20 Mk

Täglich 4 Stunden Zeichnen und 4 Stunden praktische
Uebungen unter Leitung eines Spezialwerkmeisters.

Anmeldungen jetzt erbeten.
Auskunft und Programme kostenfrei. Der Direktor,

gez. : Henscher.

Unsere Schande!
Von einem Frontsoldaten,

ist unsere Schande? Die Einen sagen, daß
wir den Krieg verloren haben. Gewiß — einen Krieg
verlieren ist hart und bitter , aber wenn in den Tagen
des Zusammenbruchs das Vaterland so unendlich viel
in Trümmer sinken sah, was unser Stolz und Freude
gewesen ist und woran unser Herz gehangen hat —
eins ist trotz allem unversehrt geblieben und ragte auch
an jenem trüben 9. November glänzend und leuchtend
über deni Scherbenhaufen unserer nationalen Güter : Die
blanke Ehre des kämpfenden Heeres , das viereinhalb-
jährigen harten Kampf hilft .'r sich hat , stritt und blu¬
tete, hungerte und fror , hoffend ausharrte bis zu der
Stunde, da in Spaa sich das Schicksal der von der
Welt verlassenen Nation vollendete . Nein ! Es ist
keine Schande, diesen Krieg gegen die ganze Welt ver¬
gären zu haben. Und war nicht ein Lichtblick dem Feld¬
krieger in den dunkeln Wochen des Rückmarsches ge¬
blieben? Leuckfiete nicht der Hoffnungsstern der ihm
gewordenen Freiheit in eine bessere Zukunft ? Fühlte er
dicht, als er wieder deutschen Boden betrat und Fah¬
nen und Wimpel ibm den ersten Gruß der Heimat zrr-
wehlen, daß dies zusammengebrochene Land trotz al-
Ion sein Vaterland , war , das Land , mit dein er von
dictur untrennbar verwachsen war ? Utid wußte er
nicht, daß, wenn ein jeder in diesem Vaterland geson¬
nen war , mit Hand anzulegen und im Fleiß mitzuar-
veilen, dies Land sich wieder emporringen würde unter
dem Schütz des nahenden Völkerfriedcns , vir Nation
durch das Elend der Gegenwart wieder birwinwachsen
nrüßte in das Glück einer neuen Zukunft und das dann

wieder gut werden konnte?
Da kams vom Osten dahergeschlichen und eine grirr-

ftnde Fratze trugs ! Uebecsicl gleich einer tückischen
s-euche den friedfertigen Bürger , fraß am Mark der
rsarion, danftt sie sich im Todeskamps winde . Ehrlose,
°re kein Vaterland k-lnnten , nnterhöhlten den Boden,
°uf dem ein 70 Millionenvolk um sein Dasein ringt,
untergruben den neuen Ban und wühlten in». Lebcns-
»erv d̂ s Volkes. Kein Schlot sollte mehr rauchen , kein
-omiuec mehr hämmern, kein Rad sich drehen und keig
ts-rig mehr gxhe,f. Tod nnd -̂ Zerstörung leuchtete es
M ihrem Banner ! Wir brauchten zum Neubau schas-
^"de, wirkende Hände und wir sahen krallende , ran-
. "de, würgende Finger , die habgierig nach des Nacki-
ars Gut ausgestreckt, mit Vruderblul befleckt und von
'deinem Tun beschmutzt sind. Und das tst unsere

,.ch/)ude! Nicht der verlorene Krieg ! Der Tod des
bfr rn ^ rt* keinen fnßtrittgebenden Esel gefunden . Vor
ne., soldatischen Tapferkeit des deutschen Heeres , vor sei'
stck ^ dldn, die in allen Erdteilen verscharrt sind, beugt
^  auch ein ritterlicher Gegner . Vor den lLckmrken aber,Stunde der größten Not ihrem Lande den
fenh tn  den Rücken stoßen, empfindet er Ekel. Tau¬
ber r. erschauern heute vor dem Namen des Sklaven,

jp - den Unterdrückten und Armen im römischen Vatri-

zrerstaare etn menschenwürdiges Dasein schaffen wollte.
Aber die räuberische Horde, die sich diesen Namen an¬
maßt , hat nichts mit den Freiheitskämpfern im alten
Rom gemein. Nicht Unterdrückte sinds: Wahnwitzige.
Herrschlirstige, Gewaltmenschen, faulende Nutznießer der
ZertrümmerunF oott Reckt und Ordnung , die um alle
die Sklavenkette schlingen möchten, was nicht Proletarier¬
antlitz trägt . Sind das etwa ehrliche Proletarier , die
ihren Mitmenschen Hab und Gut erpressen, sich die Be¬
züge eines Fürsten selbst bewilligen und aus längere Zeit
im voraus echeben, die das tJdeal der Menschheit in
Zucht- und Schrankenlosigkeit erblicken? Aber solch merk¬
würdigen Proletariern wird es bald von allen Deut¬
schen zum Bewußtsein gebracht werden müssen, daß
Deutschland auch am Bolschewismus nicht zugrunde
geht, weil es nicht zugrunde gehen darf . Und wie die
Scharen des Spartakus ihr Vergehen gegen die Staats¬
ordnung büßten , so treffe die heute in ihrem Namen
Sündigenden die ganze Strenge des mißhandellen Rechts
und der Fluch eines 70.Willronenvolkes. br.

Die Nationalversammlung.
22. Sitzung . — Schluß.

Abg . H u e (Soz ) betont, daß die Sozialifierungs -"
frage in der allernächsten Zeit gelöst werben müsse. Zu-
nöwst muß die Kohlenwirtschaft erfaßt werden . Eine So-
zialrsierung könne nur aus gesetzlicher Grundlage durch-
gefühlt werden , die wiloe Sozialisierung sei das Gegen¬
teil von Sozialismus . ^ *

Abg . Dr . Bra u n s (Zir .) erklärie, daß gegen
Putsche und wilde Streiks die Parole lauten müsse: Ge¬
walt gegen Gewalt . Eine gewisse Sozialisierung liege
durchaus im Zuge der Zeit . Sozialisierung bedeute für
den Arbeiter nickst nur eine Geldfrage, sondern der
Mensch will als solcher geamtet werden im Prvduklions-

'prczeß . Sofern die Gesetzemwürfe diesen Gedanken zur
Geltung bringen , stimme seine Partei ihnen zu (Bcis .)

Abg . Kempkes  lLib .) kann sich von der So¬
zialisierung sowohl für dis Produktion , wie für die Ar¬
beiter keine wesentlichen Vorteil : versprechen. , . . .

Abg . Dernburg (Dem ) ist dafür , daß dieienr-
gen Betriebe , die für die Gemcinwirtschaft reis sind, in
die Gemeinwir .schast übergesührt werden. Darüber müsse
von Fall zit Fall entschieden werden.

Samstag vormi .tag 10 Uhr: Weiterberatnng . —
Schluß ^ 8 Uhr.

(23. Sitzung .)
Präsident Fehrenbach  eröffnet die SitzuiH um

Die B̂eratung des Sozialisierungs - Ge¬
setzes  wird fortgesetzt. _ .

Abg . Henke (U . S .) meint, die « ozrcilrircrrmgs-
frage könne nur aus dem Wege des schärfsten Klassen-
kampfes durchgcsührt werden . . ,

Abg . Dr . Hilgenberg (D Vp.) bezeichnet dre
Vorlagen als Zersetzungs-rschrrnnngen und wirft d r
Regierung vcr , daß sie stch durch die Becliner Vorgänge
zur Einbringung der Gesetzentwürfe habe zwingen lassen.
(Sehr richtig! rechts.) » _ , . ,

Präsident des Reichsmmisteriums Scheide-
mann  widerspricht dem Vorredner und betont , daß die
Regierung sich nicht scheue, gegen Verbrechen Gewalt an¬
zuwenden . Der Massenstreik sei in diesem Augenblick als
politisches Kampfmittel zu verwerfen, weil er em Ver¬
brechen gegen das ganze deutsche Volk bedeute. Die deut¬
sche Republik wolle der Welt in der Sozialisierung als
Vorbild vorangehen . Die Regierung sei entschlossen, nt
der Sozialissirungssrage ihre Pflicht unter allen Um¬
ständen zu tun . (Beifall .) -

Abg . Molkenbuhr (Soz .) tst der Amrcht, daß
die Sozialistcrung in der vorgeschlazencn Form uns
aus dem wirtschaftlichen Chaos herausbringen werde

Abg . Jmbusch <Ztc . - betont, daß in unserer al¬
ten Wirtsmaftsordnung durchaus nicht alles vollkcm-
men gewesen sei. Ter Arbeiter kam nicht als Mensch
zur Geltung , sondern nur als Arbeitskraft ; nicht der
Mensch stand im Mrtelpunk . der Wirtschaft, sondern
das Geld , und ihm wurde der arbeitende, fühlende und
auch denkende Mensch nntergeordnet . (Sehr richtig !)
Der Bergbau , in dem es einen persönlichen Besitzer
nickft mehr gebe, kommt für die Sozialisierung in erster
Linie in Frage . Gegen w'.lde Sozialisierung müsse al¬
lerdings energ sch vorgegangen werden. (Beifall .-

Die Verhandlungen werden bis um 4 Uhr nachm,
ausgesetzt.

(Nachmfttugsfitzung.)
U,n 3.45 Uhr werden dir Verhandlungen wieder

ausgenommen.
Abg ' Wallvaum (3 > Pp .) befürchtet von der

Annahme der Gesetze eine Benachleckigung gegenüber der
auelänstschen Konkurrenz. Auch seine Partei sei be-
rrp , an der Erleichterung des Loses der Arbeiter mrl-
zuardeilcn Vor allen Dingen müsse der Acbeiler mehr
als Per 'jön' ickckeit gewertet werden. (Sehr richtig! rechts )

Reichsminister E>i e s b e r t s weist den Vorwurf
zurück, als habe die Regierung die Vorlage nicht aus
eigener Int ia rve erngebrackst. Die Entwürfe seien keine
Zugeständnisse an die Revolution , sondern Konzessionen
an die neue Zeit . Ter Reichsminister polemisiert gegen
die Rechte, die seinerzeit bei Einbringung der sozial¬
pol tischen Gesetze im Reichstage dieselben Schwierigkci-
ten gemacht habe und heute mit Stolz betone , daß wir

ste yaven . Genau so werde es auch mtt der Sozial
rung gchett. Ein Volk, detn man eine so gute Voe»s-
sckmll' tldung gibt , das at:ch nachher tausendfach Gelegen¬
heit hat , durch Presse und Literatur sich sortznbilden —
ein solches Volk laßt es sich nicht nehmen, mit .,«bestim¬
men und miizuwirken , wo seine geistigen und körper¬
lichen Kräfte beansprucht werden; deshalb mutz ein Weg
gesunden werden , seine Arberissreudigkcrt zn erhalten,
und das ist der Weg einer vernünftigen Sozialisierung.
(Lebhafter Beifall .)

Abg . K o e n e n (U. S .) schiebt den Regiernngs-
truppen die Schuld an den Ausschreitungeil in Berlin
und den übrigen Unruyegebietcn zu. Tie Arbeiter ver¬
langen ganze Arbeit und lassen sich mit Halbheiten nicht

^abfinderr.
Reichswirischnftsminister W i s s e l l wendet sich

gegen den Vorredner . Seine Partei habe die Verhetz¬
ung der Bergarbeiter aus dem Gewissen, trotzdem sie
genau wußte , daß die Regierung zur Sozialisierung des
Bergbaus bereit war . Wir müssen auch nach dem
Kriege weiter durchhällen und alle Kräfte in den Dienst
der Gesamtheit stellen. Der Geist der Unterordnung des
Einzelnen unter das Ganze müsse das ganze Volk
beherrschen (Beifall .) ,

Abg . Slresemann (D . Vp.) hat Bedenken ge¬
gen die Wirkungen des Gesetzes. Die kühne Initiative
des Unternehmers werde dadurch unterdrückt.

Abg . Erkelenz (Dem .) hofft, daß aus dieser
Gesetzgebung sich ein gutes Verhältnis zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer entwickelt! Der Klassengegen-
satz, der bis zu einem gewissen Grade auch weiter be¬
stehen bleibe , dürfe nicht zum Klassenfaustreckst ausarten.

Damit ist die erste Lesung beendet. Die Gesetzent¬
würfe gehen an den Haushallsausschuß.

Nächste Sitzung : Montag 2 Uhr. Interpellation
über die Sicherstellung der Ernährung.

Schluß nach 8 Uhr.

Zur Lage im Reich.
- Sofort zn erschießen.

Die Grausamkeit mib Bestialität der gegen die Re¬
gierungstruppen kämpfenden Spartakisten hat den Rerchs-
wehrmimster Roske zu folgendem Befehl veranlagt : Jede
Person , die mit Waffen in der Hand gegen die Regie-
rungslrnppen kämpfend angetroffen wird, ist sofort zu
erschießen.

Eine Schlächterei.
Die „B . Z ." meldet: Im Laufe des Samstags wur¬

den crntge Fahrzeuge , die zum Verpflegungscmpfang
für ein Freiwilltgenkorps abgvsandt waren, in der '
Warschauerstraße von einer hundertköpsigen Menge un¬
gehalten und die Insassin mißhandelt und emwaff reti
Von der aus stehen Mann bestehenden Besamung keyr-
tey fünf Mann zurück, die unter ihrem Eid folgendes
aussagten : Wir sollten in: Omuibus -Tepo: in der War-
schauersiraße mit 18 Leuten zusammen erschossen wer-
den Die Erschießung ans dem Hofe, der wir beiwohn¬
ten , wurde von früheren Verbrechern und Zuchthäus¬
lern ausgefuhrt , während di; eigentlichen Spartakisten
größtenteils dem wüsten Treiben .zusahen. Die Leute,!
dre von uns vernommen waren/ wurden immer zu

Verpslegungsfahrzeuge gestellt und beim Her-
aufklcttern auf ocn Wagen erschossen. Wenn den Wa-
gen voll von Lerchen war , fuhren die Spartakisten ihre
Opfer am Slus d̂em Hofe des Omnibus -Depots spielten^
flp f} trt IP ,Gre, ^ äenen ab. Dir gefangen genommenen'
Kriminalbea >nten , ungesähr 60 an der Zahl , wurden
alle durch Kopfschuffe getötet. Beamten, die sich mt\
Wehr setzen wollten , wurden teilweise von vier bis fünf
Spartaklsten sestgehaften, während ein sechster von ihnen
mit der Pistole zwischen die Augen schoß.

Wie Spartakus heyt.
i .̂evölkerung auszuhetzen, halten vom Spar-
takusbund mit 20- 30 Mark täglich b e z a h l t e A g e n-
ten rn den östlichen Stadtteilen Berlrns Brandreden
gegen dre freiwilligen Verbände. Sie tragen feldgraue
Uniformen und nachgeahmte Abzeichen des . srerwrlligenXlorps.

Spartaknsgreuel.
sju '̂3! 1 Berlins berauschen sich die spartakisti-
schen Bestien an viehischemBeamten morden,
und .zum Schutz gegen etwaige Einbrüche dieser Volks-
beglucker r>t crn garrzes System von Feldbefestigungen
migelegt worden / der Leipziger Straße , zwischen
Dönhossplatz und Spiit -lmarkt, also in einer Geaend
stärksten Verkehrs , zieht sich von der Sterdelschen Kmr-
drtorer ecn star ' er Stacheldrahtverhau . Bis an den
csprticlinarft ist ein regelrechter Schützengraben ausge-
worseri . Werter sudlrch ist die Kommandantenstraße durch
" " ^ rsihiuey ^abgesperrt, die Ecke in der Alien Jakob-
und Kürasjierstraye und der Oranienplatz ebenso. Die
Oranienstraße rsi am Waldeckpark abgericgelt und dicht

äleht sich quer über die Alexandrinenstraße ein
Parker Verhau aus allerhand Wagen und Stncheldrahl .I
Ueberau Soldaten , nierstens im Stahlhelm , die den
Wagcnvcrkehr teufen, die Fußgänger abwcisen oder nach^
Ausweis ihres Weges ziehen lassen.

Die Zeitungen „Freiheit"  und vre „R e p u -
b l r l“  sind vorläufig verboten  worden . Der Zweck
dieses Verbots ist. zu veryiften, daß die Bevölkerrings¬
teile , die diese Zeitungen lesen, zu aewalstätiticn Hand-



umgeit gegen Me Regierungstrüppen bitleüei werden
und dadurch das Blutvergießen vermehrt wird Nach
dem „Vorwärts " , werden die Blatter sofort wieder frei-
gegeben werden , sobald dir Gefahr beseitigt ist.

In der Wrangelstraße überfielen Spar¬
ta  k i st e tt ei» das Rote Kreuz führendes Kranken-
automobil,  rissen die verwundeten Soldaten vor
den Augen des entsetzten Publikunis heraus und e r-
mordeten sämtliche Verwundeten.  Sie-
ben Regierungsfoldaten , die als Patrouille bis zum
Ningbahuhof Frankfurter Allee vorgedruugen tvaren,
wurden von 15 Bewaffneten festgenommen und mit
Kolben solange bearbeitet , bis sie kein Lebenszeichen
mehr von sich gaben Ein in einem nahen Hause woh-
nender Mann versuchte , für die Unglücklichen ein gutes
Mort einzulegen . Er wurde durch einen Nevolverschutz
in den Kopf getötet.

Ueber die Grausamkeiten der Spartakisten in L i ch-
t e n b e r g wird noch folgendes bekannt : Ein ge-
sangener Soldat  wurde von etwa 8V Men-
schen, darunter viele Frauen , zunächst durch u n z ä h -
lige Stiche  mit Taschenmessern schwer verwundet.
Tie Kopfhaut hing ihm in großen Fetzen vom Hauvt
Ein Weib stieß ihm mit einem Messer in den HälS,
so daß die Schlagader aufgerissen wurde und der Ver¬
wundete zu Boden sank . Er wurde wie ein Baumklotz
zur Seite gestoßen . Gleich daraus warf sich eine Anzahl
Weiber  auf ihn und , e r 1 r a t i h n . In der
frankfurter Allee wurde ein gefangener Soldat buch-
ftäblich nackt ausgezogen , in vresrm Zustand aus die
Straße gestellt und so lange mit Handgranaten
beworfen,  bis sein Leichnam in Stücken zerfetzt war.

Die R e g i e r u n g s t r u chp e n sind in L i ch-
i e « f»e r g nickt sehr weit gekommen. Der Kamps ist
außerordentlich schwierig , weil Lichtenberg durch und
durch sparlakisiisch verseucht und . jedes Haus dort eine
Festung ist Die Regierungstrüppen stehen in Nummels-
burg und versuchen , von der Bahn aus ,n Lichten-
berg einzudringen . Der Hauptkampf spielt sich bei dem
Waisenhaus ab , dort ist Artillerie ausgefahren . Der
Kampf in Lichtenberg stellt sich schwerer heraus , als
man ursprünglich gedacht har

Wie aus Berlin berichtet wird , ist nach den An-
gaben des Polizeipräsidenten von Lichtenberg . der von
den Spartakisten ebenfalls erschossen werden sollte , aber
entkonnnen ist, leider nicht daran zu zweifeln , daß dem
jpartakistlschen Masjennwrd in Lichtenberg über 150 Men-
schen zum Opfer gefallen sind.

Das Standrecht.
Dem Belagerungszustand ist nunmehr die Verkün-

digung des Standreckts  gefolgt . Diese . ernste
Lüge drückt sich auch im Straßenbetrieb aus : die ®lie-
neu der Leute auf den Straßen sind besorgter denn
ie - Niemals ist während des ganzen Krieges noch auch
Jahrzehnte vorher , je über Berlin das Standreckt ver¬
hängt worden . Starke Truppenzüge mit Kanonen und
Fahrzeugen und Feldküchen zogen am Montag durch die
iLtnden nach dem Osten der Stadt  zu . um
den Kampf gegen die Spartakisten aufzunehinen . Der
Straßenverkehr ruht noch immer . Wie die Direktion
der Großberliner Straßenbahnen mitteilt , ist an eine
Wiederaufnahme des Betriebs vorläufig nickt zu den¬
ken, da die Angestellten auf unerfüllbaren Bedingungen
vesiehen , namentlich vorheriger Entfernung der Fr ; i-
willtgentruppen aus Berlin , Bezahlung der Streiktage
und Wiederemstellung der gemaßreaelten Angestellten
Der Omnibusverkehr ruht ebenfalls . ' Nur die westlichen
Vorortbahnen und die Hoch- und Untergrundbahn fah¬
ren rn bte Stadt , letzter : allerdings nur bis zum
Spittelmarkt , weil weiterhin der ganze Straßenverkehr
dirrch dre Kampfe abgesperrt ist . Auch im Innern der
Stadt hört man immer noch Schüsse.

Truppen der Garde -Kavallerie -Schützendivision ha¬
ben in der Gegend der Mrcharlskirch - und Markusstraße
ctn Spartakistennest mit über 100 Maitn ausgehoben.
Etwa 30 Mann wurden standrechtlich er¬
schossen.

Das Ende des Generalstreiks.
. Die Arbeit ist. wie aus Berlin berichtet wird , i

einer Vieche von Betrieben wieder ausgenommen woi
den . Wegen der VerkehrÄumnöglichkeit ist auch ei

arbeitswilligen Arbeiterschaft nicht an de
Arbeitsstätten erschienen , so daß sich über die G -' sami
tage kern klares Bild gewinnen läßt So viel kan
men aber sagen , daß der Generalstreik als solcher fei
endgulnges Ende gefunden hat

Die Pariser Konferenz.
Der Vorfriede.

In P a r i s wird erwartet , daß die BevwgNNMt
für dcn Präliminarfrieden am 22 März - zur Vorlage
für die Deutschen bereit sein >md kurz daraus von
Deutschland unterzeichnet werden.

Kein Vvrfriede?
Aus gut unterrichteter Quelle wird mitgeteilt . daß

Pichons Erklärung  in seiner Besprechung mit
den Verbondsjournallsten , wonach de: Friedensschluß
wahrscheinlich beschleunigt werde und früher .erfolge als
bis jetzt als möglich angesehen worden sei. eine liefere
Bedeutung habe , als es auf den ersten Blick erscheine.
Man ist nämlich tu maßgebenden Kreisen gegenwärtig
der Ansicht, daß man vielleicht den ganzen ' Prozeß
eines Vvrsriedens überspring «n und als nächsten Ab¬
schluß mit den Deutschen sofort den endgültigen Frie-
den schließen könnte . Denn tatsächlich bleibt nicht mehr
viel zu regeln übrig . Die alten Kommissionen sind mit
ihren Arbeiten fertig und die neuen werden wahrschein,
lich auch imierhalb weniger Tage dam «t iectig sein.
Da die Angelegenheiten , mit denen sie sich beickästigen,
in den meisten Fallen in den Vollsitzungen der großeit
Kommissionen und den Zehnerrats vorbehandllt wer¬
den , sind die Ansichten der verschiedenen Abordnung .n
bekannt . Man dürste daher damit rechnen , daß es sich
vielfach nur um redaktionelle Verschiedenheiten handelt.
Jede wichtige Angelegenheit , bei der dir Behandlung
der deutschen Interessen in Betracht konimt . ist sibon
von allen Seiten geprüft worden und die Ansichten des
Verbandes stehen so unerschütterlich fest, daß der end-
gültige Frieden sich nur in ganz winzigen Punkten von
dem Vorfriedrn unterscheideil dürste . Daher wünschen
viele , daß di .se doppelte Verhandlung erspart würde
und daß die Angelegenhetz so behandelt werde wie eine
Gesetzesvorlage in der Volksvertretung in erster und
zweiter Lesung behandelt wird.

Die Krieqskosten.
Die belgischen Forderungen an Deutschland , bie der

Immission zur Wiedergutmachung vorgelegt worden
nd bestehen in 1400 bis 1600 Millionen Psd . Stert

Die Lebenötnittelfrage.
Einer Reutermeldung zufolge sind bereits Konicalle

mit verschiedenen Firmen abgeschlossen worden , um
Deutschland  die benötigten Lebensmittel zu liesern.

Uttsere Handelsflotte.
Der Oberste Rat hat nach einer Meldung aus Paris

bezüglich der in d :n Verhandlungen von Spaä eingetre-
tenen Stockungen beschlossen, an Deutschland eine Note
zu richten , worin es davon in Kenntnis gesetzt wird,
daß es die Bedingungen des ergänzenden Waffenstill-
standsabkommeus vom 16 Januar , in denen es sich
verpflichtet hat , seine Handelsflotte  unter die
Kontrolle  der Alliierten zu stellen , auszuführen
hat . Tie Alliierten sind der Ansicht , daß Deutschland
jetzt Nicht berechtigt ist, für die Auslieferung der Flotte
Bedingungen zu stellen.

„Daily Ehronicle " meldet aus Paris vom Freitag,
eö sei Grund zu hoffen , daß die Schwierigkeiten , die in
Spaa entstarrden sind , nicht unüberwindlich sein wür¬
den . Man stelle nicht in Abrede , daß die Lrbensmittel-
srage in Deutschland so ernst sei , daß der Zustand als
gefährlich bezeichnet werden müsse.

Der maritime Teil der Waffenstillstandsbedingungen
ist von dem Obersten Kriegsrat unverändert angencm-
men worden.

Die deutsche Armee.
Nach einer Vlättermrtdung aus Paris verlautet «

amerikanischen Kreisen , daß die deutsche Armee in den
Friedensbedingungen ivahrscheinlich a u s 70 000 M a n n
Berufssoldaten  festgesetzt werden würde . Es
wird keine Dienstpflicht egefta;4ct werden , so daß es
Deutschland unmöglich sein wird , im geheimen eine
Armee aufzustelleu.

Die drohende Hungersnot.
In einer Rede in Nerv -Castel sagte der Löbens-

miüelkontrolleur Robert,  in , großen Gebieten Euro¬
pas sei die Lage tragisch , in Rumänien , Serbien.

"Oesterreich und Deutschland herrsche Hungersnot . Seit
Abschluß des Waffenstillstandes hätten die Alliierten für
alle diese Länder getan , was sie konnten aber das sei
noch nutzt genug und es ergebe sich jetzt dir Frage , ob
sie imstande sein würden , genügend Lebensmittel für
diese Lanocr auszutreiben , um eine Katastrophe zu ver¬
hindern . Der wirtschaftliche Rat in Paris tue alles,
um der Lage gerecht zu wedden . England könne nicht
ruhig zusehen , wie Europa hungere , und selbit aus dem
vollen hinaus leben Wir wollen , sagte Robert , hel¬
fen , und wenn dies Helsen bedeutet » daß die Lage sich
hier nicht so rasch bessert , wie sie es unter andern Um¬
ständen tun würde , so bin ich sicher, daß man Nicht
murren tvird . Sobald man hier den erschreckenden Ernst
der Lage , die sich in Europa entwickelt , einsieht , wird
die Bevölkerung nicht zögern , selbst von der Regierung

-eine Intervention zu verlangen.

> Aufhebung der Blockade?
Wie die „Rteuwe Courant " aus Paris beri ;

hat der Rat der Zehn beschlossen, die B l o cka-d e b o r.
Oesterreich auszuheben.  Die Lebensmittel
tverden über Fiume und Triest aeschickt werden Die
Italiener waren gegen den Beschluß , die Engländer.
Franzosen und Amerikaner dafür . Ein Vors «hlag Ce-
cils , Deutschland zu helfen , wurde von Lloyd George.
Cbemenceau und Oberst Hause besprochen . Lloyd
George und House billigten den Vorschlag , Clemenceau
verlangte Bedenkzeit , so daß der Vorschlag in den näch¬
sten Tagen erledigt wird . Es wird beabsichtigt , aus¬
reichende Mengen von - Lebensmitteln nach Deutschland
zu schicken. Die Bezahlung soll mit Kali , das die Ver-
einigten Staaten brauchen , und Kohlen geschehen . Man
erwartet auch, daß Deutschland seine Handelsschiffe zur
Einfuhr der Lebensmittel übergeberr wird.

Die Alliierten haben beschlossen, Oe st erreich  tag-
lich 3000 Tonnen Lebensmfttel zu liefern , außerdem die
bereits in Triest auf den Abtransport wartenden 80 000
Tonnen.

r Allerlei Nachrichten.
Lettow -Vorbeck.

Gencralmaior von Letto  w »V o r b e ck veröffenr-
lichi folgende Danksagung:  Der Schutztruppe für
Deutsch-Ostasrika sind bei ihrer Rückkehr in die Heimat
so zahlreiche Wittkommengrüße und Liebesgaben ge¬
bracht worden , daß es nickt möglich ist , allen unseren
Freunden einzeln zu danken . Im Namen meiner bra¬
ven Kameraden und in meinem eigenen sage ich daher
hierdurch für alle die vielen Benreise der Anhänglichkeit
und Freundschaft der Gesinnung unseren wärmsten auf-
richtigen Tank.

General von Lettow -Vorbeck zeigt keine Kriegstrau-
ttwg mit Frau Martha geb . Wallraih ' an.

Tagesgeschichte.
Deutsche» « eich.

— Wie die „Tägliche Rundschau " von zuverlässi¬
ger Seite erfährt , wird der Entwurf einer K a-
pitalrentensieuer  demnächst der National¬
versammlung vorgelegt werden . Eine Steuer von 10
Prozent ist demnach auf alle Kupons , Dividendenscheine
rnd auch auf alle privaten Schulden zu bezahlen .,

— Die württembergiiche Regierung hat ein S o-
z i a l i s i e r u n g s p r o g r a m m ausgegeben . Dar-
nach ist neben der Sozialisierung der Apotheken ein
Entwurf über Aufhebung der Fideikoinr -nne ausgearbci-
tet . Gleichzeitig soll zugunsten von Staat und Gemein-
den ein Vorkaufsrecht für Grund und Boden geschaffen
werden . Außerdem sollen die Heilquellen in den Be¬
sitz des Staates übergehen . Ein Teil der Einrichtnng
der Kriegswirtschaft für Lebmsmitielvrcsorgnng soll
dauernd werden . Insbesondere ist die Beibehaltung der
Verstaackichung des Viehhandels vorgesehen Die Ge¬
meinden werden angewiesm , Betriebe von allgemeiner
Bedeutung , wie Gaswerke und Schlachthäuser in Ge¬
meindebesitz uberzuführen.

— Die würltembergtsch « Landesverfammumg hat
niit 100 von 129 abgegebenen Stimnren den bisheri¬
gen Ministerpräsidenten Blos zum Staatspräsi¬
denten  gewählt.

Leutsch--Oesterreich.
( * ) Der Verfassungsausschuß hat einstimmig die

Regicriiugsvorlage angenommen , mit der die Erklärung
Dcutsck--Oesterreichs als demokratische Republik und als

: Besiandteil der deutschen Republik feierlich bekräftigt
wird.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
«efitztvechsel.

* Lltville,  12 . März . He»» Bäckermeister Ludwig
Eugelhardt  verkauft » sei« Haus nebst Bäckereigeschgfl
an Herrn Karl Frey  in Reudorf »um Preise von 2900y
Ma »k.

Hohe Güterpreis».
Hallgarten,  18 . Mä »z. Am Dienstag , den

11 . d. Mts . brachte Herr Weingutsbesttzer Eduard
kugelmann  dahier sein« sämtlichen in den besten und
feinsten Lagen der Hallga »tener , Hatteuheimer und Oestrichs
Gemarkungen gelegenen - W e i n b e r g e zur öffentlichen
Versteigerung , v»obei die nachfolgende « Rekordpreise erzielt
wurden:

ISS,64 Stute « im Händeiberg an P . I . Ko»n 1.

65r13 " tt tt tt Fr . , »h . Sott 1.
zu Mk . 70 .50 die Rute.

50,70 ' tt tt tt Valt . Engel 4.
zu Mk . 100 die Rute,

128,96 " tt tt - Franz Müller
zu Mk. 87 die Rute,

55,08 n tt tt ff Heinr . Schreiner 1.
zu Mk. 57 die Rute„

• 6,64 * tt tt M Löwenstein ' sche Verwalt,
zu Mk . 79 die Rute,

174,28 n -tt Deutelsberg tt Carl Eugelmann
zu Mk . 207 di , Rute,

60,28 H tt tt tt Franz Jos . Korn
zu Mk . 126 die Rute,

62,64 u tt Möhrhslzchen " Geschw . Rühl
^zu Mk . 90 die Rute,

91,16 tt tt Neufeld " Andreas Semmler
zu Mk . 200 die Rute,

16ch2 ' tt Hattenheimerweg a« Winzerverein
zu Mk . 3* 1 die Rute,

12 »,76 it tt Schsnhell an Franz Jos . Korn
zu Mk . 210 die Rute,

4»,46 tt tt Kirschenacker it Larl Kreis 2.
zu Mk . 1«8 die Rute,

14,00' tr » tt n Oswald Ettinger
zu Mk. 71 die Rute,

14»,40 tt tt Deez tt Josef Eser
zu Mk . 14 l die Rute,

227,40 tt tt SchOnhell t! Deiuhardt ' sche Gutsverw.
zu Mk . 200 die Rute.

Vorschuß» und Creditverein i« Geisenheim.
< Geisenheim,  11 Mä »z. Die Generalversamm¬

lung deS Vo » sch « ß - und CrebitvereinS  hier wurde
von seinem AuffichtsratSvorsttzeuden Herrn Justizrat van
der Heyde  ersffnet . kr gedachte mit ehrenden Worten
des in jungen Jahre « im Kriege gefallenen S» end li«
Faust , der mehrere Monate die Votenstelle des Vereins
versehen hatte . Dann ehrte die Versammlung daS Andenken
des im November v»rigen Jahres gestorbeuen treuen Auf-
sichtsratsmitgliedes Herrn Jacob Rehard in Mitte  l-
heim . — Hierauf wurde die Tagesordnung erledigt . Herr
Direktor Dorsch  berichtete über das Geschäftsjahr 1» 18,
da» »7 . de» Genossenschaft . Die Mitgliederzahl stieg auf
890 . Wiederum ging de» Umsatz, veranlaßt durch de« ganz
außerordentlich rege « Weinhandel , di « Kriegsanleihezeich-
uungen «nd »or alle « durch den bargeldlosest Zahlungs¬
verkehr in ungeahnte » Weite in die Höhe . Von einer Seite
des Hauptbuch «» angenommen , betrug er 1» 2 Millionen
Mark . ES wurde ausdrücklich hervergehobe « , daß diese
außergewshnliche Steigerung nur di« Folge außergewöhnlicher
Verhältnisse sei. Di « Bilauzsumme ist von Mk. 4 256 2»4 .—
auf Mk . 7 »32 » 20 .— gestiegen , was wohl das beste Zeugnis
für die außerordentliche Ausdehnung de» Geschäfte » sei«
dürste . Au Reingewinn werden Mk . »5 85 » .— ausgewiesen
gegen Mk . »7 584 .— im Vorjahr . De , Mindergewin»
rührt v»n höheren Geschäftslasten und Abschreibungen an
den Wertpapieren he». Die Bilanz wurde einstimmig ge¬
nehmigt und der Vorstand entlastet . Die Gewinnverteilung
wurde , wie vorgeschlagen , vorgenommeu . ES werde « 7°/,
Diridende mit Mk . 16 102 .— verteilt , die verschiedenen
Rücklagen erhalten Mk . 15 626 .— ; das Unt «rst »tzungskouto,
d«m für Krtegssürsorge während d«s JahreS Mk . 1200 .—
entnommen wären , bekommt Mk. 800 .— ; als Gewinnvor-
trag verbleiben Mk. » 330 .— . Di » Rücklagen v»n Mk.
231 500 .— betragen fast die Hälfte de» eigenen Vermögen»
von Mki 472 014 .— . Der Mehrwert de» Vereinsanwesens,
daS mit Mk . 1» 600 .— und der Modilie » , die « it Mk . 1.—
gebucht sind, darf gleich dem Gewinuv »rt »ag den Rücklage«
zugerechnet werd »n . Der Geldzust «ß war anhaltend recht
stark, s»daß die fremden Selber übe» » Millionen höher
wurden und Mk. 8 8S4 328 .— betrugen . Die AuSstände
in laufender Rechnung auf Vorschuß - uud Zessionskonto

Trotz Kohlennot

kann ]ade9 Dach sofort in
Stand gasetzt werden. Die
Atnbi- Daohstein- Maschine
liefert Falzziegel, Pfanaen,
Kronen usw. im Handbetrieb

Anfragen an:

Ambi Abt.iik.Charlottenbum9
Arthur Malier Bauten an » Induttrlewerke

Goldene Medaille und Staatspreis
vom Reichsverband für sparsame Bauweise
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5 1 ^ .m/ang ' leaten Gelder sind um
!' »^ 000 - g-stieg-n. Die- lsicht

E _ find Mk. 125 000 .— geringer , die03* u t « fmifptinp* Recknuna umD!k. 03* »a»toi»haber in laufender Rechnung um
auf Mk. , 793 »53.— angewachsen. Di,

Mk. 1 158 000 .—
*w’,*'A‘nnn — aeinegrn. greisbaren Mittel

huf ,040«2? 6S88 170.—, sodaß fast alle anvertraute»
etruge* - e „heckt erscheinen uni de, Verein recht
ieldeê 7, „s„rüchen ruhig entgegensetzen kan«, dies um-
roßen Gewann 5,r «uSstänbe durch Wertpapiere
Bet», E A» «ins,» für Schuld iu laufender Rechnung
ede-li sind- , z Halbjahr 5°/, ge« chnet. De, Bericht
>û " ^ ndsrevisor« über seine vom 19.—21. Februar
%l̂abgchaltene Revision tarn zur Vo"! rx.iffsfiifiruna und I

zur Verlesung. # r lautet
| | SSSfflfiwna und Stand de, Genoffenschaft wieder
Mr $0$ *! wM- «,.atrf,»}h«tihp* rlussicbtsratsmitaliede»Die auSschetdende» vufstchtsratsmitgliede»

jr *"5 i 8hrhard,  Rüdesheim , Carl KreWien * . . » ( fci »« mtphir iitib an die <m eta » Hoehl,  hie » wurden wieder und an die Stelle
(* • 2^  Rehard , Mittelheim, Her, Jean Hrrz,
des -o In iie .Einschätzungskommission für

kK' ^ ualieder de» « ufsichtsr. te, wurden die HerreusP1®“ rr f. Mo * n CSrtffpnkptm lind K * i »>iej ^ but Courad Berg,  Hattenheim und Fritz
2. v ' »-. ^ .js„ 8deim berufe». Die Sreuze für die « n-

«er

kremier Gelder und sür die Kredite eiuzelner Mit-
&¥ * ' 'be  entsprechend erhöht . Die geplante durch-
*'°̂ ' ^ Aenderung der Statuten mußt, verschoben werden

TZ .ine «euderung der in § 1 der Statuten bezeich-^ pyf,wünschenswert erschien, wurie diese der
|P * " . _mio  vtmvhp pinklimnira Äe«
f 'Lmltttifl auheimgestellt, « ie wurde einstimmig be-
^<fferi Vorgeschlagenwurdeuverschiedene»eueBezeechnungen

macht der Aommuualverband bekannt, daß auf Bezugsscheiue
Kartoffel» für den R,st de» « rntejahres nicht mehr geliefert
werden dürfen.

El» leckeres Hoch,eits« ahl.
* Wallertheim,  12 . Marz . Die Maiuze« Volks-

zeitung berichtete von einer hier abgehaltenen Hochzeit, bei
d,r folgeudes aufgetrageu worden sei» Schwedische« orspeise,
Kraftbrühe mit MarkklSschen, Forelle» in Butter , « espickter
Lendenbrate» uni Kalbskeule mit verschiedene» Semüsen
garniert , Junger Hahu, « alat , Kompott, Fürst-Pückler-
Gefrorenes , Kaffee mit verschiedenemGebäck.

Geheimschlachtungen.
* Au » Oberhessen,  12 . März . Amtlichen Mit-

teilungen zufolge nehmen die G eh »i.« schl a cht u u g e n
derart überhand,  daß der « eßaui an Schlachtveeh in
Kürz, aufgebraucht ist. Lu, Sicherstellung ieS Fleischbedarf»
für die nicht auf Schleichhandelrwegen zu versorgende Be-
völkerun, find demzufolge überau » scharfe Eingriffe in die
Zucht- uni Rutzviehvestände der Provinz Oberhesse» un¬
ausbleiblich.

^ dann befchlosien. iie Firma in „Rh - . ngauer 9ant
* rn b s iu Geisenheim"  zu ändern , so daß in

e. r,
Hulunft die' Genoffenschaft diesen Namen führen^ wird . InÄk 'a.meinnützigen, genoffenschaftlichen Bestr. buugen und
Lchtur «en äudert sich nicht» und sie wirb auch unter
5 . «ien Namen ier Rheingauer Bevölkerung nach ,ede,
|!®"J hw zu diene» suche». Möge sie auch fernerhin
blühen und gedeihen!

Bestandsfeststellung an «Getreide und Mehl.
°A Rüdesheim  a . Rh:. 10. März . Nach einer

«erordnüng des preuß. StaatSkommiss. r» für BolkSernährung
2 am 1». März 1»tS eine Erhebung der Vorrate an
7treibe und Mehl statt . SS werden zu diesem Zweck ben
»andwiiten am 14. März Fragezett . l zug. stellt, die »ach
dem Stande vom 14. März ««»gefüllt uud zur Abholung
bereit, -halten werden müssen. Die Abholung der Frage-

ttel erfolgt am 16. u. 1*. März , « nzumelden lst ier
In re Vorrat, «s sind also auch die Mengen zu mel-
Jen, die zum Verbrauch in eigener Wirtschaft erforderlich sind.

Laatsrncht aus de« unbesetzten Gebieten.
AU. Rlli eSheim,  a . Rh. 11. März . Wie un»

Mtaeteilt wiri , soll neuerding» Saatgut auch au« dem uu-
deiebten Gebiets eiugeführt werden dürfen, wenn der
«omnmnalverbanidie Ueberwachuug übernimmt und die
Bes«tz«rg»behörde>ihr Siuverständni» erklärt hat . Soweit
Mcheehmesendungen sin Frag « kommen, soll iie Landwirt-
schesttkammer die Zentralisation übernehme» uud auch die
Eaekversendung regeln. Anträge aus Einfuhr von solchem
tzaataet werden mit Rücksicht darauf , daß die Regelung
immerhin geraume Z»it in Anspruch nehmen wwd, beschleu-
mgt werde» müffen. Zu« Ermöglichung der Frühiahräselb-
bestellun» ist die Zulaffung von Arbeitern au» dem unbesetzten
Gebiet in Aussicht gestellt. Soweit , die »andwirte davon
Gebrauch machen wollen, müssen Anträge auf Ausstellung
ton Paffen sofort gestellt werde».

Stockung in der Mehlzufuhr.
-A. Rüde » heim  a . Rh., 11. März . Die Mehl-

zchhr in ien Rheingaukrei» droht in de» nächsten Tagen
zu stocken. An iie Bürgermeister ist deshalb vom Kreis-
«utfchuß die Aufforderung ergangen, alle« noch zu erfassende
Brotgetreide abzuliefern. , Mit dem Unterlahnkrei », der an
ien Rheingaukreis Brotgetreide ab,eben soll, sind Ver-
htiidluugen wegen beschleunigterLieferung im Sauge , doch
tann»uf eine rasche Erledigung nicht unter allen Umständen
gerechnet werden, da auch iu diesem Kreise die überschüssigen
Treibern ei flctt erst bei den Landwirten evfaßt werden
wüfse». Die Stockung in ier Mehlversorgung , die nicht
Ms ben ItheinAaukreis, sondern alle BedarfAlreise im be¬
setzten Gebiete trifft , ist dadurch hervorgerufen worden , daß
dmch die Reichsgetreidestell, das besetzte Gebiet mit seiuer
Mehloersorgung-vorerst auf sich selbst angewiesen worden

md daß der « »trag des Regierungs -Präsidenten zu
*Sie»babcn, die Mehlversorgung zunächst noch bis zum \i.
tyiil durch die Reichsgetreidtstelle zu regeln , auf Echwie-
kigstiten gestoßen ist.

tzannoreraner Ferkel.
K». R ü d e s h ei m a. Rh., 11. März . Dem Ver-

nehmen nach beabsichtigt de, » iehhandelsverbani Ferkel
W Hannover zür Einführung zu bringen . Damit eme
Übersicht über den Bedarf gewonnen wird , erschernt e»
lfveckmäßig, daß etwaige Anmeldungen dem Vertrauens « an»
des Viehhandelllverbande», Herrn Eduard RofenthZl
p Oestrich,  übermittelt werde».

Dank de« edlen Spendern.
, 'Rüde,heim  a . Rh ., 1». März . Ein warm-
herzige» Mitgefühl für die vom K̂riege a» schwersten » e-
^offenen zeigte der „Rüdesheime, Männergesangverem ,
'"dem er als Beitrag zum Brsten der Rheingauer Kriegs-

den den Betrag vvu 50 Mark zur Verfügung stellte.
Aufhebn«g der Fässerbeschlag«ahme.

' vu » dem Rheing au,  12 . März . Nach einer
Mitteilung ie, Reich,wirtschaft»amtS ist mit Wirkung vom

1 lß %-r. . - . « . . or«_v _ k . « TOntrfifilflM

Teuerungszulagen für Bahnbeamte.
* Wie au» dem Liseubahnminiftertum mitgeteilt wird,

werden die Teuerungszulagen ier Beamten, rückwirkend vom
1 Januar 1019 , für untere, mittlere und Oberbeamte sowie
in irei Ortsklassen abgestuft. Die Zulagen fini nicht
peustonsberechtigt und, fall» Erhöhungen ier bisher grzahlten
Sätze. eintreten , werden die Differenzen gezahlt. Die all¬
gemeine Gehalt,refor « ist dagegen noch nicht zum 1. Aprü,
souiern erst später zu erwarten.

^Verleihung des Berwundetonabzeiche«,.
* Die Bekanntmachung im „Reichsanzeiger' vom 24.

Dezember 1918 , nach der die « erleihung preußischer Orden
Hinfort nicht mehr stattfindrt , erstreckt sich nicht auf da»
Verwundetenabzeichen. Dieses Abzeichen wird , wie daS
Eiserne Kreuz, nach wie vor verliehen, und zwar an Heere,-
angehörige aufgelüste, Feldsormationen, die sich bei den
Ersatztruppenteilen befinden, durch die Generalkommandos,
«» entlassene HeereSangehörigedurch die Bezirkslommauios.

— Die Sacuzeit . Zur Saatzeit ist es unbedingt
Pflicht, darauf hrnzuweisen, daß nicht zu eng gesät
wird Je feiner der Samen , desto leichter konlmt es
vor und har die Folge , daß dir Pflanzen nach dem
Aufgehen zu eng stehen Sind es Wurzelgenmse. so be¬
hindern sie iich und hebere sich unter Umstäuden gegen-
fettig aus der Erde , find es Blair - oder Kopsgemüse,
so können sich dir oberirdischen Teile nicht genügend
ausdehnen uerd wachsen, nnr Luft und Licht zu haben,
um die Wette nach oben und bleiben aber dabei sehr
schwächlich und lummen nicht zur richtigen Reise. Zwar
kann man zu eng stehende Pflanzen herausziehen , um
Platz zu schaffen, aber es macht nur Arbeit , ist eine
Vergeudung von Samen , und außerdem geht ein Teil
der ' Pflänzchen zugrunde , was bei der jetzigen Samen¬
knappheit höchst überflüssig ist.

— Warnung . Nach Berichten des „Kölner Tage¬
bla ites " find dort in den letzten Wochen einige Fälle
von Mädchenhaitdel bezw. von Versuchen dazu vorge¬
kommen. Die Vcäochen wurden unser verschiedenen Vor-
wänden nach bestimmten Häusern gelockt. Es dürste da-
her eine Mahnung zur Vorsicht für alle Mädchen am
Platze fein.

— Ei », wilder Wettlans im Ankauf von Grund-
stücken aller Art hat in neuerer Zeit im ganzen Reich
eingesetzt. Leute, die es bisher weit von sich wiesen, sich
aus der Scholle abzumühen. entdeckten plötzlich in sich
eine große Vorliebe für die Landwirtschaft. Bei den
massenhaften Versteigerungen ist die Nachfrage so leb-
Haft, daß die ohnehin schon hohen Preise von Woche zu
Woche üb'erboten werden . Die Steigerer und zum gro-
ßen Teil Gewerbetreibende und Beamte, oft auch abge-
gangene Osftziere oder Kapitalisten. Wenn auch der
Grundbesitz die sicherste Kapitalanlage zur Zeit dar-
stellt,, so find diese Preise doch derart hoch, daß sie zur
die Zllkunst keine Rentabilität sichern.

— Heber 1 Million Arb -itslose gibt ts  J . Zt.
in Deutschland. Auf der» Lande fehlt es an Arbeitern,
weil nicht nur der städtische Arbeiter nicht auss Land
will , sondern der ländlick-e Arbeitgeber auch eene Ab-
rieigung gegen den städtischen Arbeiter hat Man kann
die Arbeitspflicht und den irlrdeitszwang etnftihren. aber
nicht ohne daS Korrelat des Produkiioeeszwanges ; das
ist jedoch reckst schwierig in einer Zeit , in der die Men-
schon durch den K-sieg aufgeregt worden sind. _

— Das Gewicht eines Gepäckstücks «uz der E-
keiebaün war für die Dauer des Kreeges aus 50 Kilo-
Kamm beschränkt Dies- Bestimmung ist etzt vorn
Reick̂ ciscnbahnamt aufgehoben evorden.

. _ Kartoffelpreis . Vom 10. März abest der Gr-
, -ug» I-SchftP' -"s si - Kariosf-l» 1S.50 M- „ lut dl-
100 Kilogramm sestgesetzi. . „T.niht

Alahresringe der Baume . Veelsach $- ,

?Ä LZK
Schutz- «cg-» de» S °n»-nb» nd - 11

ÄSÄ ; “fl *jüj* tf » „SS
M wachsen? Ä die regelmäßigsten Jahresnnge
noch mit aut.

Ein bolschewistischer Liebesbrief , der die ganze
Mordlust der rufst scheu Räuberhorden grell beleuchtet,
veröffentlrchst Erich Köhrer . der Preflebeirai der Deul-
scken Gesandtschaft bei den R -geecungen Lettlands und
Esthlands , in seiner dieser Tage erschemendc» Schrift
Das wahre Gesicht des Bolschewrsmus". dre unter For --

dervng von „Ausbau und -Werden' (Ges. für prall.
Volksausklärung und Steigerung stier nationalen Ar-
beitskrasti herausgegeben wird . Dreser Brief , genauer
aesagt di .se Postkarte, ' wurde von eenem leteizchen Rot-
aardisten geschrieben und vor einigen Tagen an der
Kurlandsront von uns erbe: lei . Tee Uebersetznng des en
Köbrers Schrift im Original wirdergegebenen Terte»
lautet ' Liebes Annchen! Ich bin mit meener Roste
schon 'in' Doblen . In Doblen habe ich es cftuc Drch
feöt langweilig , aber das schadet nichts, ich glaube, daß
wir bald das letzte von den Landstreicherbanden von
Bourskouis besetzte Gebiet erobern werden , uno dann
komme ich nach Riga , und wir weroen reich und glück¬
licĥ leben — Kann Dir etwas Neues bertchien. Ick
habe zusammen tuet Freunden Deinen früheren Herrn
umaebracht . Er bat Wohl, daß wer alles nehmen soll-
ien  was wir wollen, nur sollten wir ihm dos Leben
lassen Aber ich schoß fünfmal , unch er war tot . — >zch
habe alles Geld genommen , eneine Freunve nahmen alle
Goldsachen. Das kleine Vlädchen hat mein Freund mit
dene ^ olch erstochen wie ein Ferkel. — Warte auf Ant¬
wort . Sende Dir einen Kuß, Meiere. Adreffr: 2. Schwere
Artillerie , Kanzlei . Dein Iritis . I . B , Kraksteen. Fe¬
bruar 19, Doblen . ^ ,

Die weitze Rieslinqtranbe liefert necht so viel
Saft üfte manche andere Weinsorte; sa, ihr Ertrag er¬
scheint sogar gering Der Winzer kann den weeßen Rees-
ling aber nicht eeetbehren, da der Stock in der Blute
nur selten leidet und in der Regel reechlech Fruchte
trägt . Gehört er nun darum schon zu den besten Sor¬
ten so gibt dies nicht minder von dem daraus erzeeigten
Wein Keine andere Traeebe liefert einen so kräftigen,
würzigen , haltbaren Wein mit reichem Duft, wie eben
die Rieslingtraube . Dazu koenmt, daß der Leier fern
auf dem Lager fortwährend verbessert, 'während andere
Sorten m>t den Jahren zurückgehen. Deshalb sagt man:
Der Riesling reift im Fasse nach.

Weinzeitung.
* Eltville, ' 12 . März . Die Gräfl . Eltz'sche Gut»-

»erwaltung hatte ihre 1918er Aeinkre»zeuz zum « erkaufe
auaeboteu . Für die gesamte Ernte fanden sich vier Lieb¬
haber . Für 90 Halbstück wurde» 38,000 , 390000 und
396 000 Mark gebot,n Da» Ang,bot de» vierte« Käufers
lautete auf »40 000 Mk. Der Preis i,läuft sich demnach
auf 12 000 « ark per Stück. Die Fl. sche 1918« Wein
wäre hiernach etwa 12 Mark wert.

* Im R h e i n g a u kommen frrtwährend Abschlüsse
zustande. Die verschiedenen Weingutr-Verwaltungen, die
in der Bereinigung Rheingauer WeiugutSbesitzer zusammen
geschloffen sind, setze« nach und nach ihre « rzeugniffe im
freihändigen Verkauf ab, warten also nicht, bi» im Mai die
Weinversteigerungen stattsinden. Die Gräflich von Franken-
SierStorpffsche vorm . Frhrl . von Stumm -Halbergsche Ver-
waltun , in RüdeSheim erlöste für 8» Halbstück 1918er je
»250 Mark , zusamme«168 000 Mark, die Gräflich v»n
Jnaelheimsche Verwaltung in Geisenheim für 26 HalbstÜck
200000 Mftrk. Auch ier 1918« Wein der Frhrl . vo»
Ritte , zu Grünfteynschen « erwaltuug in Rüderheim ist in
anderen Besitz übergegaugen ; die Preis, dafür wurden nicht
bekannt. Zu Geisenheim hat ein größerer » eingut»besitzer
da» » ebot von 10 000 Mark für 1918er nicht ftngensmmen.

* Au « Rheinhessen,  11 . März . Im Weinhandel
nähern wir unS mit rapiden Schritten wieder den früheren
haltlosen Zuständen wie sie im Jahre 1912 herrschten. Die
fortgesetzte Preissteigerung wirkt bereits wieder überaus
lähmend auf das wirtschaftliche Leben unsere» Volke» uud
in»ies»ndere auf da» « astwietschastsgewerbeei«. Kaum
batten sich di, kleineren Weinwirtschafteu auf dem Lande
und in der Stadt infolge deS im Dezember uud Januar
vollzogenen Preisrückgänge » der « usschankweiue dazu ent-
schloffen, ihre Betriebe wieder zu eröffnen, da sehen sie sich
heute schon vielfach wieder gezwuugen, sie zu schließen, da
die Preise uuunterbroche » steigen uud die Gäste jetzt wieder
die Lokale meiden. Da » alte Bild also wie i« November
1,17.

-L. Von der Rahe.  IS . März . Die Preise für die
1918er Weine steigen noch immer. In Kreuznach wurde
für daS Stück 1918er 8000 Mk. und mehr bezahlt, so
wurden » a . 70 Halbstück 1918« zu 3 600 Mk. daS Halb-
stück verkauft , « ei den letzte» Umsätzen von 19t ?er
Weinen wurde» 11000 —13 000 « k. uud mehr bezahlt.
Die Nachfrage ist lebhaft geblieirn und weitere Preis-
steigerungen find zu erwarten . _ _

Verantwortlich: Adam E ti «nne , Oestrich.

Februar 1919 die Verordnung d»S Reichkanzler» über
!.’• Beschlagnahme von Fässern, Kübeln, Bottiche» und äh»«eicyiagnahme von Fässern, »uveen, vemu^ »

Gcbmden aufgehoben worden. Die von der Reich»-
Mtelle zur Durchführung der öffentlichen Faßbewirtschaftung
^h »r anaeordnrten Beschräniunaeu deS Faßhandels und der. — angeordneten BeschränkungendeS Faßhandels und der

st̂ d gleichfalls mit genanntem Zeitffünkt außer
getreten.

Hersteigerung.

Jhrem Garten
säen Sie

Mollaihs

Gemüse-
\omerj

Kartoffelmieten auf!
, . Der Kommunalverband für Kartoffelversorgung in M a en z,
gehend au» den Kreisen Mainz, Bingen, Oppenheim uni
M , macht bekannt, daß die Kartoffelmieten nunmehr ge-
Met ^ - - - - - 1 f-1- *>*und bi» spätestens 15. März entleert sein müffen, da
°"°« nsall» Wegnahme der Kartoffeln ohne irgend welche
^Mung nach den gesetzlichen Bestimmungen erfolgt ; ferner

Aienslcxg , ben 18. Mävz,
mittags li Uhr,

läßt Unterzeichneter folgende Herbstgerätschäfteu versteigern:
eine neue Rundkelter, Halbstücksässer, Herbstbütten,

eine Ziukbutte, eine Draubenmühle, Lesebüttchen, 1
Schwefel- und Kupfervitriolspritze, S Weintrichter,
eine Häckselmaschineu. dergl.

gegen gleich bar « Zahlung.

Eugen Damm in Neudorf.

in prima Qualität
aus dem

Samenhaus
Joh . Georg

U Nlollath
Mainz .Jtfarkt27 -29

MWMK
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öffentlich« BekaBütnachenj.
Laut Eintrag in- unserem Handelsregister A. ist die der

Ehefrau des Fabrikanten Heinrich Kohlhaas , Barbara,
geborene Steiler zu Erbach , für die offene Handelsgesell¬
schaft Remy und Kohlhaas zu Erbach erteilte Prokura
erloschen.

Eltvtlls,  den 27. Februar 1919.

'_ _ Das Amts gericht.
H. Reg. « . 11g, — 5 —

ffieffcnfdrfie Kekannimalknng.
Laut Eintrag in unsere« Handelsregister Abteilung « .

ist die offene Handelsgesellschaft»Gebrüder Kohlhaas,
Erbach (Rheingau)' gelöscht worden.

Eltville,  de » 27. Februar 1919 . A

_ _ _ _ _ Da » Am tsgericht.
H. bieg. A. 83.

11. -

©effenUirfie JMannfmaifiimg.
Laut Eintrag in unserem Handelsregister A. ist die

offene Handelsgesellschaft „Braß & Hartman «, Eltville*
erloschen; desgleichen die dem WeingntSbefitzerKarl Braß
in Mainz und dem Kaufmann Karl Josef Braß in Eltville
erteilte Prokura.

Eltville , den ü. März 1919 . °

__ _ _ Dar Amts gericht.

stolr-Urrlleigernng.
Um frrltag, denu. mirzd$. Zr.,

mittags um 12 Ahr anfangend,
kommen im Neudorfer Gemeindewald, Distrikten .Entenviubl"
und „Birkenkopf" ' ?

8 Raumm . eichenes Nutzholz,
20 ,, . ' „ Knüppelholz,

8 » « Reiserknüppel,
10 lerchene Stangen,

< 136 Raumm . kiefernes Nutzholz,
20 „ „ Brennholz,

6 „ „ Reiserknüppel,
200 Stück Wellen ,

zur Versteigerung.
Anfang im Distrikt „Entenpfuhl " an der alten Rheinaauer

Straße.

Neudorf-Rheingau, den 10. März 1919.

, _ __ Krechel, Bürgermei ster.

Auhholzversteigerung.
Am Samstag, den 15. März,

vormittag » um s Uhr anfangend,
werden in dem Mittelheimer Gemeindewald Distrikt Wiesen¬
wald an Ort und Stelle versteigert.

93 Nadelholzstämme mit zus. 17,78 Fstm.,
114 Nadelholzstangen 1. Klasse,
118 . 8. „
4&0 „ 8. „ und
378  h  4 . und 5. Klasse.

Zur Versteigerung werden neben den Bcwehnern von
Mittelheim  nur solche dev Gemeinde Ha Haarten
und Oestrich  zugelassen. “

Mittelheim,  6 . März 1919.
Der Bürgermeister :

Htrschmann.

(ipWIjj.
S « « uftrage der Erben der verstorbenen Witwe

Johann Bkckelmayer werden am

Samstag , öen 15. März,
nachmittags 1 Uhr ans dem « athause in Oestrich folgend»
Grundstückeversteigert ':

Oestrich am Hallgarterweg , Weingarten «7,1« Ruten
Neuweg, . is, 4g „
Heimbach, Acker 85,96

Nachmittag» 3 Uhr wird in dem Eterbehanse Mühl«
straße Nr . »4 (Daubern) das Mobiler versteigrrt.

Oestrich , den 7. März 1819.
Da » Ort»g«richt.

Mamilmachmg.
Die Zahlung der Annuitäten - und Hypothekeu-

zinse», die am 31 . März 1919 fällig werden, hat für
die Schuldner aus den Gemeinden Nieder - und Oberwalluf
in der Zeit vom 28. März 1919 bis 20. April 1919 bei
unserer Sammelstelle in Niederwalluf z» erfolgen.

Wer Annuitäten und Hypothekenzinsenbei der Landes-
bankstelle Eltville zu zahlen wünscht, muß die» vor dem
27. März 1919 dort besorgen.

Der Verwalter d?r Sammelstelle ist zur QxittungS-
leistung berechtigt. Er ist auch z»r Amt»verschwiege«heit
besonder» verpflichtet.

E» wird darauf aufmerksam gemacht, daß pünktliche
Zahlung erwartet wird . Spätesten» am 21. April 1919
wird mit der Beitreibung begonnen werde».

Wiesbaden , den 10. März 1819.

Dirediio»da Usstiischr«fanbesbanlt

yaue « einen « erriet) wieder
empfehle: »»lUriivMNi

Vom Freitag, den 14. ds. Mts . ab,
steht bei mir ein große» Transport

hochtragenderu. frischmelkender
Kühe

zum Verkaufe. .

Jakob Simons, Viehhandlung,
Eltville , Taunusstraße 14. Telephon 144.

Danksagung.
Für die vielen und innigen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Ableben wie bei der Beerdigung
unserer nun in Gott ruhenden innigstgeliebte»
Mutter , Schwester, Schwägerin u«d Tante

Iran öäkbstfg(UäliCf,
geb. Beis ge«,

sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank,
«auz besonderen Dank für die vielen Kranz- und
Blumenspenden.

Oestrich, den 10. März 1919.

Gebr. Walter.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unsere»
lieben Vater », Schwagers , Großvaters und Onkels

Herrn
Johann Want Derstroff
sagen wir auf diesem Wege, ganz besonder» dem
Gesangverein . Lieberkranz' für den erhebenden Grab-
gesan», dem » rankenverein, sowie für bi, Kranz-
und Blumenspenden unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:Ra» Oerfltroffu. 6el»«Mr.
Winkel , den 12. März 1919.

Statt Karten!

Dina Lecker.
geb. Petri

Joseph Eisßnbadi
Ußriobte

winke! a. Rh. Limburga. d. L

Gelang-und Gebetbücher
' in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Mienne»  Oestrich a. Ul).

Kementfatzziegel
und

ZWerfchwanzziegel
in bekannter bewährter Qualität zu z Zt . sehr vorteilt

Preisen . '

klsenbetonplosten
für Einzäunungen,

Meinfamntgeit EMei,
?lur- Crottoirplatten,Crö
Spöirteine, Mikbeeckaste«.

Aafferbehälter.
BauwerkßiicRe ij&jgss*

SlQe Eemeutwareu werden nur auf Besteh-
angefertigt, daher frühzeitiger Auftrag , insbesondere
Dachziegel, nötig, da Cement Zeit zum Erhärten haben

FranzKettjCementwerkfalr
Eltville ; — Telephon 182 ..

LSLIigtSMädchen
per sofort oder 1. April
gesucht.

K . Strauß,
Mainz , Stadthausstraße 14.

Suche

Mädchen
oder Monatsfrau für den
ganzenTag odernur fürStunden
gegen hohen Lohn.

Winkel , Hauptstraße 113.

Turn - Verei
Oestrich.

Sonntag , den 16 . Al
nachmittags 12'/, Uhr,

findet in der Wirtschaft Küh
eine Generalversammlung m
folgender Tagesordnung jl„t,

Neuwahl und
sonstigevereinSangelesenheitc

Zahlreiches und pünktlich
.Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand.

Ein tüchtiges, zuverlässi,

MädchenIHaMen. - "
Wiesbaden  aeiuckt.

welches in Küche und Haus¬
arbeit erfahren ist, z 1. April
gegen hohen Löhn gesucht.

Frau H . Wachendorff,
Hattenheim,  Hauptstr , 40.

Kolzküfer
gesucht.

Johannes
Weinhandlung in Winkel im

' Rheingau.

k!»e MW Im
gegen Kartoffeln oder « troh
umzutauschen.

Wo, sagt die Expdt. ds. Ztg.

8pott- ollen
Arbeitsanzug,

■Mancheste» — engl. Leder,
fast neu, zu verkaufen.

Beck, Eltville,
Schwalbacherstraße 1.

Es sind wieder einige
Waggon

Wingertsweiden,
(Edelweiden)

ebenso
Körbe

aller Art eingetroffen. Auf
Wunsch frei Rheinufer Oestrich-
Winkel oder Bahn.

K . u . K . Keep,
Frei -Weinheim.

Telephon 262. Amt Ingelheim.

zu einer älteren Dame
Wiesbaden  gesucht.
Näh bei Frau N .Mahr, Oestr

1—2 Morgen Weinberge;

Schneiden
und Grabe

gesucht.
Räh . in der Expdt. d. Z

Einige hundert sjährige

100 Stück 70 Mk ., abzuge
Gärtnerei Adam Ding«

Erbach  a . Rh.,
Eberbacherstraße 68.

Lattichsakl
empfiehlt - j

Gärtnerei G . Thomas,
Erbach-  Rheingau.

Leim,
bezugsscheinfrei, sowie

Rebenbindegarn
mit Drahteinlage eingetrosfr»
bei

I . Scherer , Oestrich.

W asserdicht und nicht abiärbend
werden Ihre Schuhe bei fortlaufendem Gebrauch

von Dr . Gentner ' s Oelwachsled ^ rputz

Nigri
Stets gleichmäßig in Qualität —

Söurbe während des ganzen Krieges als Oelwachsware
geliefert, also keine abfärbende Wasserkrem.

^ T7" p ~ ^uch bei strengster Kälte garantiert frostsicher —
Hersteller, auch des so beliebten Parkettboden-u.Llnoleumwachses„Aoberin":Sarl Gentner, Göppingw».

Piano’
stimmt und repariert

Wilh. Müller, Mainz
Kgl. Spanischsrund Luxemburger

Hof-Piano-Fabrik.
Qegr.1843.Tel. 44, Münsterslr.iO'

Drucksache!
für Verein

als : Einladungskarte«
Programme und Lieder !
Festzeitungen, Statute«
usw. fertigt schnell dt»

MMtrtl lmMBW*
Oestricha. Rh . Landstr. V
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